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Ausgezeichnete Obstsäfte 
dank super Sommer 2015

36 Prozent der Betriebe 
werden von Bäuerinnen 
geführt

Markt – Absatz von  
Bio-Kartoffeln steigt

Praktische Berufsbildung  
in Pflanzenschutz-
Mechanisierung

SBV-News Nr. 10 –
Aktuelles aus dem Vorstand

«DIE ALTERNATIVE 
FÜR DIE SCHWEIZER 

BAUERN»
Tel. 056 664 84 84, Fax 056 664 84 85 

E-Mail: info@agromittelland.ch

Grosses DÜNGERSORTIMENT,  
auch Biodünger. 

MILCHVIEHFUTTER für alle  
Bedürfnisse! Zuckerrübenpellet, 
Rapsschrot, Sojaschrot, Biosoja.

MV-SPEZIALITÄTEN:  
Kakaoschalen, Malzpellet,  
Regulierwürfel, Kälber- 
milchpulver, Mineralstoffe.

SCHWEINEFUTTER:  
1A-Antikannibal, Premix.

STROH: auch gemahlen,  
Lucerneballen, -Pellet.

174. Delegierten- 
versammlung  
des Zürcher  
Bauernverbandes 
 

6. April 2016  
Chliriethalle  
8154 Oberglatt

 
Versammlungsbeginn 19.30 Uhr
Abendessen ab 18.30 Uhr

Nassfutter
Treber
(verschiedene TS-Gehalte)

Mais (ganze Pflanze, CCM,
Kolbenschrot und Bio)
Erhältlich als: lose, Siloballen oder 
Siloschlauch

Trockenfutter
Trockentreber und
Malzkeime
Mais (ganze Pflanze, CCM,
Kolbenschrot und Bio)

Oberkirch Maiswürfelplus

Zuckerrübenschnitzel
pelletiert oder gemahlen
Erhältlich als: lose, Big-Bag oder gesackt

fenaco Raufutter aus Ihrer

Gratis: 0800 808 850 
www.raufutter.ch

Fenaco_Nass_und_Trockenfutter.indd   1 13.11.15   11:37

Ihre Versicherungsberatungsstelle:

Zürcher Bauernverband 
Lagerstrasse 14 
8600 Dübendorf
Tel. 044 217 77 55 
www.zbv.ch

Für die Bauernfamilien!

Mit uns haben Sie 

das richtige Taggeld: 

AGRI-revenu!
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KOMMENTARE ZUR INITIATIVE FÜR ERNÄHRUNGSSICHERHEIT

Landwirtschaft ist weit mehr, als einfach darüber zu schreiben!
Der Entscheid des Nationalrats von 
letzter Woche, die Initiative für 
Ernährungssicherheit zu un ter
stützen, hat in der Presse grosse 
Wellen geschlagen. Einer der vie len 
Kommentarschreiber ist Fabian 
Schäfer. Seinen Artikel, welcher 
in Landbote, Zürcher Oberländer, 
Zürcher Unterländer und Zürich
see Zeitung erschienen ist, kön
nen sie jetzt auf www.zbv.ch nach
lesen. Der ZBV reagierte mit ei 
nem persönlichen Brief, welcher 
an die genannten Zeitungen als 
Leserbrief versandt wurde.

Sehr geehrter Herr Schäfer
Erlauben Sie mir, in aller Offenheit zu 
schreiben. Besorgniserregend ist nicht 
unsere Initiative zur Ernährungssicher
heit, sondern es sind Ihre tendenziö
sen und realitätsfremden Aussagen!

Ihr Kommentar ist nichts anderes 
als eine schallende Ohrfeige für 3000 
Zürcher Bauernfamilien sowie 30 000 
Zürcherinnen und Zürcher, die an drei 
Halbtagen ihre Unterschrift zu dieser 
Initiative gegeben haben. Ebenso an 
mindestens 91 Nationalräte, deren Ver
halten Sie als alarmierend bezeichnen. 
Als Schreiberling Ihrer Zunft dürfte 
man von Ihnen doch erwarten, dass 

Sie zumindest unsere demokratischen 
Regeln respektieren.

Wenn Sie sich darum bemühen wür
den, die aktuelle Situation der Land
wirtschaft zu verstehen lernen und 
wenn Sie Ihre vorgefasste Meinung ab
legen und Ihre Scheuklappen öffnen 
würden, glauben Sie mir, Sie würden 
von keiner wolkigen Initiative mehr 
sprechen. Sie wüssten, worum es geht! 
Gerne erlaube ich mir, Ihnen einige 
fachliche Hinweise zu unterbreiten, 
warum diese Initiative notwendig und 
zweckdienlich ist.

Niemand von uns will das Rad zu
rückdrehen und niemand will den 
Grenzschutz wieder hochfahren. Wir 
wollen lediglich faire Rahmenbedin
gungen für die Produktion von vielfäl
tigen und nachhaltigen Nahrungsmit
teln. Mit der Initiative wollen wir die 
Voraussetzungen schaffen, dass auch 
künftig rund 60 Prozent der Nahrungs
mittel der Schweizer Bevölkerung in 
der Schweiz produziert werden. Die 
neue Agrarpolitik 2014/17 schafft ein
seitige Anreize, um aus der Produktion 
auszusteigen und nur noch direktzah
lungsoptimiert als Landschaftsgärtner 
zu funktionieren. Anhand eines prak
tischen Beispiels hat der Zürcher Bau
ernverband eindrücklich aufgezeigt, 

dass die neue AP 14/17 bis zum 2 oder 
gar 3Fachen an Direktzahlungen führt. 
Gleichzeitig reduziert sich die Kalorien
produktion auf lediglich noch 9 Prozent 
im Vergleich zur bisherigen Bewirt
schaftungsform. Was bringt es mora
lisch und global gesehen, wenn unsere 
besten Böden durch politisch bedingte 
Fehlanreize aus der Produktion genom
men werden? Wenn wir uns an Bunt
brachen erfreuen, im Gegenzug aber 
für diese extensivierte Fläche Nah
rungsmittel aus dem Ausland impor
tieren? Und dies alles ungeachtet und 
kaum hinterfragt, wie in diesen Her
kunftsländern die Böden bewirtschaf
tet und die Tiere gehalten werden. 
Wenn Sie schreiben, dass wir Kalorien 
auf Rekordniveau produzieren, dann 
mag das vielleicht heute noch stim
men, doch durch die Fehlanreize der 
AP 14/17 wird das mit Sicherheit künf
tig nicht mehr so sein. Die heutige Pro
duktion ist zu einem massgebenden 
Teil noch das Resultat der früheren Di
rektzahlungsformen. Mit Sicherheit 
ist sie nicht der AP 14/17 zu verdanken, 
die erst seit zwei Jahren umgesetzt ist! 
Glauben Sie mir, mit den von der Land
wirtschaft getätigten Investitionen pla
nen wir viel langfristiger, als Sie mei
nen!

Was ist so verwerflich daran, solida
risch zu den Schweizer Bauernfamilien 
zu sein? Sind Sie sich bewusst, dass die 
Schweizerinnen und Schweizer vor 
weniger als 20 Jahren noch 20 Prozent 
von Ihrem Einkommen für Nahrungs
mittel ausgegeben haben? Mittlerweile 
werden lediglich noch knapp 7 Prozent 
für Lebensmittel verwendet. Gleich
zeitig sind die Einkommen der Schwei
zer Landwirtschaft besorgniserregend 
und die Zukunft vieler Betriebe ist 
nicht gesichert. 

Wir und hoffentlich auch die grosse 
Mehrheit der Schweizer Bevölkerung 
wollen Rahmenbedingungen, die den 
Bauernfamilien und der nachhaltigen 
Nahrungsmittelproduktion langfristige 
Perspektiven bieten. Wir stellen uns 
den Herausforderungen der Zeit und 

wollen marktgerecht produzieren. Mit 
unserem Projekt «Heimisch» (www.
heimischzh.ch) sind wir in verschie
denen Städten des Kantons unterwegs. 
Wir führen gerne die Diskussion mit 
der Bevölkerung, dass Nahrungsmittel 
nicht primär nur einen Preis sondern 
einen Wert haben.

Herr Schäfer, auch Ihnen möchte 
ich anbieten, kommen Sie einmal zwei 
oder drei Tage auf einen Landwirt
schaftsbetrieb. Arbeiten Sie aktiv mit 
und machen Sie sich ein Bild der Pra
xis. Nutzen Sie diese Chance, um künf
tig sachlich und fair über die Landwirt
schaft zu berichten!

 
Dr. Ferdi Hodel 
Geschäftsführer Zürcher  
Bauernverband –

BE R ATE R ECK E

Neue Massnahmen in den Landschaftsqualitätsprojekten
Aufgrund Veränderungen der Betriebsstruk-
tur, Probleme in der Umsetzung oder auf 
Wunsch können beim Amt für Landschaft 
und Natur (ALN) Änderungen der angemel-
deten Massnahmen via schriftlichen Antrag 
erfolgen. Die Änderungen der Massnahmen 
können via E-Mail direkzahlungen@bd.zh.ch 
mit Begründung bei Frau Rahel Tommasini 
beantragt werden. Die Änderungen der 
Mass nahmen müssen innerhalb der Anmel-
dungsfrist der Landschaftsqualitätsmass-
nahmen im Agriportal erfolgen und dürfen 
nicht ständig von Jahr zu Jahr gewechselt 
werden. Denn die Verpflichtungsdauer von  
8 Jahren ab Start des Projektes ist vom Bun-
desamt für Landwirtschaft (BLW) bestimmt. 
Aber es ist möglich, ausgewählte Massnah-
men zu wechseln!

Bei einem Betriebsleiterwechsel bestimmt 
der neue Betriebsleiter, welche Massnahmen 
er umsetzen möchte. Er ist nicht dazu ver-
pflichtet, die angemeldeten Massnahmen 
vom Vorgänger zu übernehmen.

Neue Massnahmen in den Projekten 
Zürich Unterland und Zürich Oberland
Landschaftsqualitätsprojekt Zürich Unter-
land: Ab dem Jahr 2016 kann neu die Mass-
nahme ZH 14 «Holzpfähle zur Weideeinzäu-
nung» flächendeckend für alle Landschafts
typen im Projektperimeter angemeldet wer-
den.

Landschaftsqualitätsprojekt Zürich Ober-
land: Ab dem Jahr 2016 können neu die Be-
triebsbezogenen Massnahmen ZH 2 «Getrei-
devielfalt» und ZH 3 «Vielfältige Fruchtfolge» 

im Landschaftstyp LT 1 «Weide und futterbau-
geprägte Hügellandschaft» angemeldet wer-
den.

Zusätzliche Informationen
 – Die Massnahme ZH 14 «Holzpfähle zur 

Weideeinzäunung» ist komplett neu 
 überarbeitet worden. Bitte beachten  

Sie die Bewirtschaftungsanforderungen 
und Kontrollkriterien im Massnahmen-
katalog mit Stand vom 22. Januar 2016.

 – Bei der Massnahme ZH 6 «Fruchtfolge 
blühende Zwischenkulturen und Grün-
düngungen» muss die Kultur bis am 
31. Oktober blühen. Falls dies nicht der 
Fall sein sollte, ist zwingend eine E-Mail 
an direktzahlung@bd.zh.ch zu richten. – 
Für diese Massnahme erhält dann der 
Bewirtschafter für das aktuelle Jahr keine 
Beiträge ausbezahlt. – Die Massnahme 
muss zudem jedes Jahr wieder neue an-
gemeldet werden.

 – Bei Massnahmen mit Initialpflege (z.B. 
Wald und Hecken), darf die Anmeldung 
erst getätigt werden, wenn diese auch 
tatsächlich ausgeführt ist.

 – Bei der Massnahme ZH42 «Geomorpho-
logische Besonderheiten/Geotope» muss 

nicht zwingend ein Findling vorhanden 
sein. Die Fläche muss gemäss Kontroll-
kriterium in der Karte Natur- und Land-
schaftsschutzinventar 1980 eingezeich-
net sein. Die Karte finden Sie unter  
www.maps.zh.ch

 – Die angemeldeten Massnahmen müssen 
zwingend auf dem Betriebsplan einge-
zeichnet sein.

Aktuelle Projektunterlagen (Massnahmenka-
talog und Massnahmenliste) und weitere 
 Informationen finden Sie unter
www.landwirtschaft.zh.ch unter der Rubrik 
Direktzahlungen/Landschaftsqualität.

Bei weiteren Fragen stehen Ihnen die Be-
ratungsdienste beim ZBV und Strickhof zur 
Verfügung. ZBV: berweger@zbv.ch; Telefon 
079 868 52 42 und Strickhof: Barbara Stä -
heli, barbara.staeheli@strickhof.ch; Telefon 
058 105 98 50 –

Am Mittwoch 23. März von 
9-16 Uhr durchgehend:

Gratis Weidezaun-Geräte-
Test aller Marken und 10% 
Rabatt auf Weidematerial

www.meierhuerlimann.ch, 044 994 72 27
Rällikerstrasse 12, 8617 Mönchaltorf
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chum au!




